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Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Freitag den 23. März. 1883.
Viertelzährlicher Abounnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,29 Mark, mit Zubrinugerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzer Friedrich Solle in Schotterei und Friedrich Schimpf in

Strößen iſt ausgebrochen.
Gr.-Gräfendorf, den 17. März 1883. Der Amtsvorſteher.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzer Oskar Wagner, Alb. Schlegel, Louis Schimpf, J. Hochheim

und der Gutsbeſitzerin Selma Schlegel iſt erloſchen.
Gr.-Gräfendorf, den 21. März 1883. Der Amtsvorſteher.
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e Des Charfreitags wegen er-
ſcheint die nächſte Nummer

Sonnabend Nachmittag für
Sonntag, worauf wir das inſe-
rierende Publikum mit dem Bemerken
ergebenſt aufmerkſam machen, uns zu-
gedachte Jnſerate für die Feiertage
rechtzeitig, spätestens bis Sonn-
abend früh 9 Uhr zugehen zu
laſſen.

Die Exped. des Kreisblattes.

e Unsere Expedition üst
d heute Charfreitag nur
bis 9 Uhr geöffnet.

HMerseburger Kreisblatt.
Abonnements-Einladung.
Zu dem am 1. April er. beginnenden

neuen Abonnement auf das „Merſe-
burger Kreisblatt (Tageblatt), welches als
amtliches Publikations- Organ für die
Stadt und den Kreis Merſeburg dient,
erlauben wir uns mit der Bitte ergebenſt ein-
zuladen, die Beſtellung frühzeitig aufgeben
reſp. erneuern zu wollen, damit beim Beginn
des Quartals die prompte Zuſtellung des Blattes
erfolgen kann und keine Unterbrechung in der
Zuſendung eintritt. Bei verſpäteter Be-
ſtellung können wir für die Nachlieferung
bereits erſchienener Nummern nicht
garantiren. (Wir machen darauf aufmerkſam,
daß die Kaiſerl. Poſtanſtalten für jedes nach dem
28. d. M. aufgegebene Abonnement 10 Pfennige
Beſtellgebühren berechnen).

Die Redaktion des „Merſeburger Kreisblatt“
wird bemüht ſein, auch im kommenden Quartal
ein anſchauliches Bild unſeres öffentlichen und
geiſtigen Lebens in kurzer, aber überſichtlicher
und erſchöpfender Form wiederzugeben. Sie
wird auch künftighin die großen Fragen der
Zeit zum Gegenſtand ihrer Erörterungen machen
und wird die Politik unſeres inneren und äuße-
ren Staatslebens durch anerkannt vorzügliche
Leitartikll zur Kenntniß der geehrten Leſer
bringen, um dadurch zur Klärung und Läuter-
ung des Urtheils und der Anſichten, in ver
ſöhnlicher und wohlmeinender Art beizutragen.

Ferner wird die Redaktion Alles, was das Zeit
intereſſe in Anſpruch nimmt, Feſte, Verhand-
lungen, Unfälle u. ſ. w., ſowie alle Ereigniſſe
des Tages in den Kreis ihrer Thätigkeit ziehen
und in ſachgemäßer und objektiver Weiſe be-
handeln. Bewährte Korreſpondenten in ver-
ſchiedenen Theilen der Provinz ſtehen dem „Merſe
burger Kreisblatt“ zur Verfügung und ſetzen es
in den Stand, alles Neue und Wichtige ſofort
in geeigneter Weiſe zu veröffentlichen. Es wird
der Redaktion angelegen ſein, im kommenden
Quartal den Stoff noch reichhaltiger wie bisher
zu geſtalten, ſo daß das Blatt in jeder Familie
ein wahrer Hausfreund ſein wird. Die Unter-
haltung im engeren Sinne wird durch Romane
und Novellen aus der Feder unſerer beſten Jour-
naliſten gepflegt.

Es gelangen u. A. im neuen Quartale, nach
Beendigung der noch laufenden Novelle von S.
Waldemar „Das Geheimniß der Schwe
ſtern“ folgende höchſt intereſſante Erzählungen
und Novellen zum Abdruck: Die beiden
grauen Hüte, Erzählung von Jwan Stern-
wald. Auf Jrrwegen, Novelle von L. Calm,
Die Pihiliſten, Hiſtoriſche
Novelle nach Jules Lavigne von S. Wirth.

Der vierteljährliche Abonnementspreis bleibt
der bisherige und beträgt in der Expedition
und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit
Bringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt be
zogen 1,50 Mark, durch die Stadt und
Landbriefträger 1,90 Mark. Veſtell-
ungen nehmen entgegen für auswärts
ſämmtliche Kaiſerliche Poſtanſtalten,
für Merſeburg: die Expedition, Altenburger
Schulplatz 8, und die Ausgabeſtellen: bei den
Herren B. Fritſch, Gotthardtsſtraße 19,
A. Scharre, Neumarkt 74, A. B. Sauer-
brey, Oberburgſtraße 7, K. Hennicke, Bahn
hofsſtraße 1, O. Teichmann Unteraltenburg
48, Meyer, Oberbreiteſtraße 10, im
Conſum-Geſchäft, Lindenſtraße 14, ſowie
die Papier c. Handlung des Herrn G. Lots.

Das Merſeburger Kreisblatt iſt
das älteſte Anzeigeblatt des Kreiſes
und finden durch daſſelbe Jnſerate
die weiteſte Verbreitung.

Die Expedition
des „„Merſeburger Kreisblatt.“

Charfreitag.
„Stiller Freitag“ iſt im Volksmunde der

Name des Charfreitags ſtill und ernſt ſoll
dieſer Feiertag begangen werden. Rufen die
anderen Feſte des Jahres uns ebenfalls auf zu
tiefgehender Einkehr in unſer Gemüth, liegt hierin,
wie ihr Zweck, ſo auch ihr eigentlicher Werth
begründet, ſo ſind ſie doch andererſeits untrenn
bar verknüpft mit der Vorſtellung eines erhöhten
Lebensgenuſſes, wenngleich dieſer nie die ihm
von der Sitte und der Bedeutung des Tages
gezogenen Schranken überſchreiten ſoll. Ernſte
Betrachtung und heitere Feier ſollen Hand in
Hand gehen, letztere aus der erſteren entſpringen.

Anders der Charfreitag. Dem Andenken
an den martervollen Opfertod Chriſti iſt er ge-
widmet, und dieſe Erinnerung iſt für Alle, die
wirklich Chriſten ſind, nicht blos den Namen
„Chriſten“ führen, eine ſo tiefergreifende, daß an
dieſem Tage jede Neigung zu heiterer Luſtbar-
keit erliſcht, jeder Gedanke an eine ſolche erſtirbt.
Wer vermöchte wohl ſich nach rauſchenden Ver
gnügungen zu ſehnen, wenn vor ſeinem geiſtigen
Auge das bleiche, von der Dornenkrone um-
wundene Haupt des Dulders von Golgatha
auftaucht, jenes rührend holde Schmerzensantlitz
des Märtyrers der Liebe

Der höchſten, reinſten, edelſten Liebe war
Chriſti ganzes Leben gewidmet, ſie war es, die
er durch ſeinen Opfertod in höchſtem Maße be-
währte. Und in dieſem Sinne werden an dem
Tage, welcher der Erinnerung an dieſen Opfer-
tod gewidmet iſt, der ſegensreichen Einwirkung
dieſer Erinnerung auch alle diejenigen ſich nicht
entziehen können, welche den Glauben an die
göttliche Natur Chriſti nicht in ſich tragen.

Denn auch ſie werden ſich dem gewaltigen
Eindrucke nicht entziehen können, welchen in
unſerem materiellen Zeitalter mehr noch als in
anderen, das Bild eines ſich ſelbſt gänzlich Ver-
leugnenden, in der Liebe zu ſeinen Mitmenſchen
völlig Aufgehenden machen muß. War doch
Chriſti ganzes Leben eine fortgeſetzte Kette von
Handlungen der Liebe! Ja, ſelbſt noch, als eine
blind wüthende Menge ſeinen Tod gefordert
hatte, als er an das Kreuz geheftet, un
ſägliche Martern erduldete, da fühlte ſein
Herz noch Mitleid für die zu ſeinen Seiten
in gleicher Weiſe dem Tode Preis gegebenen
Schächer, und ſelbſt unter den Qualen des
Todeskampfes durchdrang ein göttliches Erbarmen



mit den in ihren Sünden ihrem Ende entgegen
Gehenden.

Liebe lehrte Chriſtus ſein ganzes Leben hin-
durch, Liebe lehrt noch heute uns dieſes Leben,
lehrt uns ſein Opfertod. Und daß dieſes Leben,
dieſer Opfertod nicht umſonſt geweſen ſind, das
zeigt uns ein Blick auf die Ausdehnung, welche
Chriſti Lehre gewonnen, auf die Früchte, welche
ſie gezeitigt hat. Chriſti Namen bekennen alle
die Nationen, welche in edlem Wettſtreit mit-
einander um den Ruhm höchſter Bildung des
Geiſtes und des Gemüthes ringen, und Tauſende
von Sendboten ziehen noch heute alljährlich hin
aus, Chriſti Lehre allen denen zu bringen, welche
ihrer bisher noch entbehrten. Nicht achten ſie
der Verfolgung, nicht der Lebensgefahr, welcher
ſie ſich in ihrem edlen Berufe ausſetzen gleich
jenen erſten Chriſten, welche zu Rom wilden
Beſtien vorgeworfen wurden weil ſie Chriſti
Namen nicht verleugnen wollten, ſtarben ſie,
wenn es ſein mußte, für ihren Glauben, ſtarben,
fromm den Blick nach oben gerichtet, zum Vater
des Lichts, und Chriſti Namen auf den Lippen.

Und gleiche Beiſpiele wahrer, echter chriſt-
licher Liebe zeigt uns ein Blick auf das uns
umgebende tägliche Leben. Hingebende Opfer-
freudigkeit ſucht die Armen auf in ihren Hütten,
trocknet die Thränen der Wittwen und Waiſen,
erbarmt ſich der Gefallenen, richtet ſie auf, unter
ſtützt ſie und hilft ihnen, weiter zu kämpfen den
ſchweren Kampf um das Daſein. Und treten
dieſe ſtillen Liebeswerke weniger an das Licht
der Oeffentlichkeit, ſo war es vor ganz kurzer
Friſt erſt uns beſchieden, in hellem Glanze das
Licht der chriſtlichen Liebe erſtrahlen zu ſehen.
Als wild empörte Wogen die Perle in Deutſch-
lands Krone, das ſchöne Rheinthal mit ſeinen
geſegneten Fluren verheert hatten, da bedurfte
es nur des Bekanntwerdens des Unglücks, das
unſere Brüder am Rhein betroffen hatte, und
überall öffnete ſich Herz und Hand, weit über
die Grenzen Deutſchlands hinaus bis zum fernen
Amerika hin, die Noth der Bedrängten zu lindern.

So zeigt ſich die Frucht der Lehre Chriſti,
ſo wird das Evangelium der Liebe, das er durch
ſein Leben, durch ſeinen Tod gepredigt, recht er
füll t. Und wenn wir das Gedächtniß des Todes-
tages Chriſti ſtill begehen, ſo ſei es mit dem
ernſten, feſten Vorſatz, gleich ihm unſere Mit-
menſchen zu lieben, gleichwie Chriſtus am dritten
Tage wieder auferſtanden iſt von den Todten,
ſo in unſerem Herzen immer und immer wieder
neu erſtehen zu laſſen die Liebe, die alles um-
faſſende ſelbſtverleugnende, Frucht tragende
Liebe zu unſeren Mitmenſchen!

So nur begehen wir die Feier des Char-
freitags in der rechten Weiſe.

Telegraphiſche Nachrichten.
Darmſtadt, 21. März. Heute Vormittag

hat hier die Konfirmation und Einſeg-
nung der Prinzeſſin Jrene, dritten Toch-
ter des Großherzogs, ſtattgefunden.

Wrüſſel, 21. März. Jn dem Prozeß
Peltzer hat der Kaſſationshof die Berufung

zurückgewieſen. Das Todesurtheil iſt
ſomit beſtätigt.

Paris, 21. März. Es beſtätigt ſich, daß
Waddington als außerordentlicher
Botſchafter die franzöfiſche Regierung
bei der Krönung des Kaiſers von
Rußland vertreten wird. General
Pitticé wird als Vertreter des Präſidenten
Grevy fungiren. Die Geſandtſchaft wird außer-
dem noch 5 Perſonen umfaſſen. Nach dem
Journal officiel unterzeichneten geſtern die Be-
vollmächtigten von Belgien, Braſilien, Spanien,
Frankreich Guatemala Jtalien, Portugal,
Salvador, Serbien und der Schweiz eine
Uebereinkunft zumSchutze induſtriellen
Eigenthums. Nach einer beſonderen Be-
ſtimmung iſt allen Staaten, die nicht unter-
zeichnet haben, die Möglichkeit des Zutrittes zur
Uebereinkunft freigelaſſen.

Hofnachrichten.
Berlin, 20. März 1883.

Der Kaiſer nahm heute Vormittag zunächſt
die Vorträge der Hofmarſchälle und des Polizei-
präſidenten entgegen und empfing darauf eine
Reihe perſönlicher Meldungen. Mittags arbeitete
der Kaiſer mit dem Chef des Militär-Cabinets
v. Albedyll und unternahm darauf eine Spazier-
fahrt. Das Diner nahmen die feaiſerlichen
Majeſtäten mit den großherzoglich badiſchen
Herrſchaften im königlichen Palais gemeinſam
ein. Der Kronprinz begleitete geſtern Vor
mittag mit der Frau Kronprinzeſſin den Herzog
und die Herzogin von Connaught nach dem
Kunſtgewerbe-Muſeum. Um 11 Uhr waren
beide Herrſchaften zum Empfange des Großherzogs
und der Großherzogin von Baden auf dem
Bahnhofe in der Friedrichſtraße anweſend und
geleiteten dieſelben alsdann nach dem königlichen
Palais. Dort wohnte der Kronprinz dann auch
um 12 Uhr der Ceremonie der Nagelung der
neuen Fahne des Seebataillons bei. Nachmittags
3 Uhr erſchienen der Großherzog und die Groß-
herzogin von Baden mit dem Prinzen Ludwig
von Baden zum Beſuch im kronprinzl. Palais.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin be-
ſuchten heute Vormittag die Ausſtellung der
Lehrlingsarbeiten in der ſtädtiſchen Turnhalle in
der Prinzenſtraße. Der Großherzog und die
Großherzogin von Baden ſtatteten im Laufe des
geſtrigen Nachmittages mit dem Prinzen Ludwig
den hier anweſenden Mitgliedern der königlichen
Familie Beſuche ab. Der Herzog und die
Herzogin von Connaught waren geſtern Vor
mittag zunächſt einer Einladung der kronprinzl.
Herrſchaften zum Frühſtück nach dem kronprinzl.
Palais gefolgt und hatten. dann mit dem Kron-
prinzen und der Kronprinzeſſin das Kunſtgewerbe-
Muſeum beſucht. Mittags 12 Uhr war dann
der Herzog von Connaught bei der Fahnen-
nagelung im königlichen Palais zugegen.

Tagesüberſicht.
Berlin, 21. März 1883.

Der deutſche Geſandte in China,

Herr v. Brandt, tritt, wie das Deutſche
Tageblatt hört, am 1. April einen ſechsmonat-
lichen Urlaub an, um ſich nach Deutſchland zu
begeben und ſich einer Badekur zu unterziehen.
Wir bemerken zu dieſer Nachricht, daß, wie ver
lautet, der Urlaub Herrn von Brandt ſchon vor
der Swatau Angelegenheit bewilligt worden iſt,
was natürlich die Möglichkeit nicht ausſchließen
würde, daß er denſelben früher, als beabſichtigt
war, antritt.

Frankreich. Paris, 20. März. Die
öffentliche Meinung kommt ſichtlich von ihren
jüngſten Befürchtungen vor anarchiſtiſchen Un
ruhen zurück. Die von der Regierung gezeigte
Energie macht den beſten Eindruck, trotz der
Sarkasmen mancher Blätter, und ſelbſt die
monarchiſchen Kreiſe müſſen zugeſtehen daß
die Republik ihrem Sturze denn doch noch nicht
ſo nahe iſt, wie vielfach geglaubt und gehofft
würde. Die Regierung läßt übrigens nicht in
ihrer bisherigen Wachſamkeit gegenüber den
Anarchiſten nach. Andererſeits concentrirt die
Regierung jetzt ihre volle Aufmerkſamkeit auch
auf die legislative Löſung der mannigfachen
Arbeiterfragen und ſucht mit allen Mitteln einer
induſtriellen Kriſis entgegenzuarbeiten.

ZJtalien. Rom, 20. März. Der Papſt
hat am 17. d. mehrere der im letzten Konſiſto
rium geweihten Biſchöfe empfangen und ſeine
Freude ausgedrückt, daß er endlich die vakanten
Biſchofsſitze in Polen und Rußland ſowie den
Biſchofsſitz der vereinigten Diözeſen Lauſanne
und Genf beſetzen konnte. Zu Mermillod,
dem neuernannten Biſchof von Lauſanne
und Genf, ſprach der Papſt die Hoffnung aus,
daß dieſe Ernennung den religiöſen Frieden in
der Schweiz, die er ſehr liebe, wiederherſtellen
werde. Nach einer Meldung der Agenzia Ste-
fani ſteht jedoch feſt, daß die Bundesregierung
und die Regierung des Kantons Genf es dem
Vatican überließen, Mermillod auf eigene Gefahr
den Biſchofsſitz zu verleihen. Wie die Ga-
zetta Jtaliang meldet, hat der preu-
ßiſche Geſandte beim Vatican, von
Schlözer, dem Kardinal-Staatsſekre-
tair Jacobini am 20. d. die Antwort
auf deſſen Memorandum vom 19. Jan.
überreicht.

Engkand. London, 19 März. Ueber
das Attentat gegen Lady Florence
Dixie wird weiter gemeldet: Lady Dixie machte
am 17. Nachmittags von einem großen Bern-
hardiner Hund begleitet, auf dem ihr gehörigen,
in der Nähe von Windſor gelegenen Gute einen
Spaziergang, als ſie von zwei Perſonen ange-
griffen wurde. Die eine derſelben füllte ihr den
Mund mit Erde, ſo daß ſie ohnmächtig wurde,
die andere führte zwei Dolchſtöße gegen ſie,
welche die Oberkleider durchbohrten, dann aber
von den im Corſet befindlichen Stahlbügeln auf-
gehalten wurden. Als die ohnmächtig Gewordene,
welche der Hund geſchützt zu haben ſcheint, zur
Beſinnung kam, waren die Angreifer verſchwunden
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Oſter-Wanderungen.
Eine Plauderei.

Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche
Durch des Frühlings holden, belebenden Blick

So rufen des größten deutſchen Dichters
unvergängliche Verſe des Frühlings Ankunft
hinaus in Flur und Feld, ſo grüßt das deutſche
Gemüth den jungen Lenz, ſo klingt es auch in
jedes Menſchen Bruſt wieder bis in alle Ewig-
keit. Da rauſcht es in der Bäume erſtehendem
Grün, da ſäuſelt es durch das Dunkel des Wal-
des, da murmelt's in der ſprudelnden Quelle,
da lispelt's durch die jungen Halme der Geäſer
und da brauſt es auch durch den Sturm Früh-
ling, Frühling!“

Wie mit des Lenzes Einzug auch der Wan-
dertrieb der Schaaren gefiederter Gäſte erwacht
iſt und ſie zurückgekehrt ſind in das verlaſſene
Heim, an bekannte Stätte, ſo regt ſich auch in
dem Menſchen der Wandertrieb. So wandeln
ſie in Schaaren hinaus, die feiertäglich geputzten
Menſchen, hinaus in Gottes friſche und freie

Natur, Körper und Geiſt zu baden in der ver-
jüngenden, duftenden Frühlingsluft.

Aus dem hohlen finſtern Thor
Dringt ein buntes Gewimmel hervor.
Jeder ſonnt ſich heute ſo gern,
Sie feiern die Auferſtehung des Herrn
Denn ſie ſind ſelber auferſtanden.
Aus niedriger Häuſer dumpfen Gemächern,
Aus Handwerks und Gewerbes-Banden,
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern,
Aus der Straßen quetſchender Enge,
Aus der Kirchen ehrwürdiger Nacht
Sind ſie alle an's Licht gebracht.

Kleider machen Leute. Das Wort gilt auch
im Winter und es gewährt gar manchmal einen
beſonderen Reiz, die zierlichen Füßchen aus der
Umhüllung des Pelzwerkes hervorgucken zu ſehen,
und auch eine echt ſibiriſche Pudelmütze, die ſich
Herr Friermeyer über die Ohren zieht, iſt gar
nicht zu verachten, aber erſt der Frühling bringt
das Rechte für das Auge und damit auch für
das Gemüth. Jſt auch das Fähnchen vielleicht
zum ſo und ſo vielten Male neu aufgebügelt

(was übrigens dem ziemlich abgeſchabten Cylin-
der auch paſſirt) es ſieht doch immer appetitlich
aus, beſonders, wenn die Trägerin friſch und
appetitlich iſt. Da tänzelt ſie nun daher,
hinaus in einen der ländlichen Gärten,
um dort Milch zu trinken, natürlich die
Milch der frommen Denkungsart, und da-
bei ein wenig zu liebäugeln mit dem hüb-
ſchen jungen Manne unweit an jenem Tiſche.
Der junge Mann ſcheint gar keine Ahnung von
dem zu haben, was man einen Schnupfen nennt,
denn er trägt eine weiße Weſte, ein leichtes
Sommerhabit und einen Strohhut was iſt ein
Strohhut im Allgemeinen Ein leichtgefertigtes
Material zur Kraftprobe für unſere Füße, da
hinſchwebend über Hecken und Felder, damit wir
ihm im Wirbelwind nachſetzen in toller Jagd,
Anderen zum Gaudium, uns zum Aerger. Und
was iſt ein Strohhut im Speziellen am erſten
Oſterfeiertage? Eine freventliche Anfrage an
das Schickſal, ob es ſich in Regen, Schnee und
Ungewitter herabſenken werde auf den übermü-
thigen Strohhutkopf. Doch ſo lange die dräuen-
den Wolken nicht ihre Sturzwellen herabſtürzen
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von denſelben fehlt bis jetzt jede Spur. Die
inneren Handflächen Lady Tixie's ſind durch
einige Schnitte verletzt. Lady Dixie hat in den
letzten Monaten wiederholt die Landliga in der
Preſſe angegriffen. Jn London war geſtern
das Gerücht verbreitet, es ſeien in der Nähe des
Gasmeſſers der Gasanſtalt der Vorſtadt Kings-
Croß zwei Fäſſer mit Pulver gefunden
worden. Die Polizeimannſchaft Londons ſoll
um 1000 Perſonen vermehrt werden, ebenſo iſt
eine Vermehrung der Geheimpolizei in Ausſicht
genommen. Die Zahl der mit dem Wachtdienſt
während der Nacht betrauten Perſonen ſoll ver
doppelt werden. Der Unterſtaatsſekretär Fitz
maurice erklärte auf eine Anfrage, es ſei ihm
nichts davon bekannt, daß Madagascar die Me
diation Deutſchlands gegen eine Aggreſſion nach
geſucht habe. England habe augenblick-
lich nicht die Abſicht, außer dem in Ma-
dagascar befindlichen Schiffe „Dryad“
noch andere Schiffe dorthin zu ſenden.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 22. März 1883.

r. Landwirthſchaftliche Winter-
ſchule.]) Der 14. Curſus der hieſigen Land-
wirthſchaftlichen Winterſchule wird am Sonnabend
den 24. d. Mts. Vormittags 9 Uhr mit einer
Prüfung der Schüler geſchloſſen. Die Prüfung
findet im oberen Saale des Rathskellers ſtatt,
und werden hierzu die Angehörigen der Schüler,
die Mitglieder und Freunde des Vereins von
Seiten des Vorſtandes eingeladen.

[Das nunmehr erlaſſene Ein-
fuhrverbotfür amerikaniſches Schweine-
fleiſch] macht die Wiederaufnahme einer Ein-
richtung nothwendig, die ſeit Jahrzehnten aus
unſerer Zollgeſetzgebung völlig verſchwunden war:
die Wiedereinführung von Urſprungszeugniſſen.

D [Das große Manöver der Garde-
Kavallerie-Diviſionſ wird, wie die Voſſ.
Ztg. meldet, in dieſem Herbſt nicht, wie in den
früheren Jahren, auf dem Schlachtfelde von
Großbeeren, ſondern nach endgiltiger Entſcheidung
des Kaiſers bei Wittenberg ſtattfinden. Der
Generallieutenant v. Winterfeld wird das Ma-

növer leiten. J[Falſches Geld.]) Zu der neulich ge-
brachten Mittheilung aus dem Gebiete des Geld-
weſens iſt Folgendes über die kürzlich wieder
aufgetauchten falſchen Einmarkſtücke nachzutragen.
Sie ſind ſehr täuſchend gearbeitet, anſcheinend
aus Zinnlegirung zur Unterſcheidung des
Klanges gehört ein ſehr geübtes Ohr. Doch
fühlen ſie ſich fettig an, ſind etwas leichter und
bedeutend weicher als die echten ſo daß man
am Rande ohne großen Widerſtand Spähne des
Metalls abſchneiden kann.

S Leipziger Meſſe. Der offizielle
Anfang der Leipziger Oſtermeſſe iſt auf den 9.
April, der Schluß auf den 28. April feſtgeſetzt;
demnach nimmt die Vor oder Engroswoche am
2. April ihren Anfang.

Halle. Die hieſige Univerſität beging am
17. d. Mts. den Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs durch einen Feſtakt in der

akademiſchen Aula. Die Feſtrede hielt der zeitige
Rector Herr Profeſſor Dr. Keil in lateiniſcher
Sprache. An dieſe Rede ſchloß ſich die Preis-
verkündigung. Von den vorjährig geſtellten Auf-
gaben waren nur die theologiſche, die ſtaatsrecht-
liche und die philologiſche je einmal bearbeitet
worden. Es wurde aber nur die letztere, als
deren Verfaſſer ſich der stuch. phil. Hermann
Karbaum aus Weißenfels ergab, gekrönt und
mit dem vollen Preiſe belohnt. Zum Schluß
verkündete der Redner die neuen Preisaufgaben.
Es wurden geſtellt: von der theologiſchen Fakul-
tät 2, von der juriſtiſchen 2, von der medicini-
ſchen 2 und von der phjiloſophiſchen Fakultät 1
phyſikaliſche, 1 hiſtoriſche und eine philoſophiſche.

Am 18. Abends ſollte der Wagenſchieber
Weidner auf dem Thüringer Güterbahnhof hier-
ſelbſt bei einer vorwärts zu bewegenden An zahl
Wagen die Bremſe bedienen. Weidner kam der
Aufforderung auch ſofort nach und beſtieg das Tritt-
brett, welches durch Schnee und Kälte glatt geworden
war, in dem Augenblicke, wo ſich der betref. Zugtheil
in Bewegung ſetzte, rutſchte aber von demſelben
aus und kam dabei ſo unglücklich zu Falle, daß
ihm von der linken Hand der Daumen und
Zeigefinger und außerdem der linke Fuß abge-
fahren wurde. Der Verunglückte wurde ſofort
nach der Königlichen Klinik geſchafft. Auf
bisher noch unaufgeklärte Weiſe brach am Sonn-
abend Abend gegen 10 Uhr im Comtvoir des
Rohproduktenhändlers Joachimsthal, Merſebur-
gerſtraße 15, ein Feuer aus, welches von den
Nachbarn bald bemerkt und auch mit der noch
herbeigeeilten Hülfe bald gelöſcht wurde, aber
doch einen Schaden im Betrage von 250-300
Mark anrichtete.

Querfurt. Am 17. d. M. wurde auch hier
der Geburtstag Sr. Majeſtät durch ein Feſt-
eſſen gefeiert. Die Zahl der Feſttheilnehmer be-
lief ſich auf ca. 50. Der Königliche Landrath
Herr Freiherr v. d. Reck brachte in begeiſterten
Worten den Toaſt auf Se. Majeſtät aus. Die
Feſtlichkeit hielt die Theilnehmer lange in ge-
hobener Stimmung beiſammen.

Vermiſchtes.
(Raubmord. Diebſtahl.) Ein

furchtbarer Raubmord verſetzt München in Auf-
regung. Der Fall iſt ähnlich dem Coſſäth'ſchen.
Am vergangenen Mittwoch mietheten 2 elegante
Herren, die aus Nürnberg ohne Effekten kamen,
ein Zimmer in der Amalienſtraße 50 bei Frau
Thereſe Zirkelbach. Vorgeſtern Nachmittag
ſchickten ſie die Tochter der Vermietherin fort,
um einen Stiefelzieher zu kaufen. Als man
endlich nach langem Klopfen um 8 Uhr Abends
das Zimmer öffnete, fand man die Vermietherin
gräßlich ermordet, geſchnürt und geknebelt, alle
Käſten aufgeſprengt und das Waſchbecken mit
blutigem Seifenwaſſer gefüllt. Auf der Polizei
waren die Mörder angemeldet als der 27jährige
Kunſtmaler Kreitmayer und der 29jährige Kupfer-
ſtichhändler Keßlinger. Die Unglückliche wurde
erſichtlich durch Hammerſchläge getödtet, der
ganze Raub beträgt 80 Mark. Am 17. März
Nachts brachen Diebe in das königliche Reſidenz-

ſchloß, ſprengten mehrere Saalthüren und ſtahlen
eine ſchwere eiſerne Kiſte mit Geld aus dem
Saal des Oberſthofmarſchallamtes. Der Fall
erregt bei der ſtrengen Bewachung durch Gend-
armen und Poſten um ſo größeres Aufſehen.

F (Feuer auf dem Schleſiſchen Bahn-wo in Berlin.) Am 20. d. Vormittag um

9 Uhr brach in dem ſüdlichen Flügel des
Empfangsgebäudes auf dem Schleſiſchen Bahn-
hofe in dem Dachboden der Wohnung des Re
ſtaurateurs Feuer aus. Die ſchnell herbeige-
rufene Feuerwehr löſchte den Brand, bevor der
ſelbe bedeutende Dimenſionen annehmen konnte,
in kaum einer Stunde. Der Eiſenbahn-Betrieb
auf dem Bahnhofe wurde durch das Feuer nicht
geſtört, indeſſen mußte der Warteſaal dritter
Klaſſe, deſſen Decke von dem Feuer angegriffen
iſt, der Benutzung des Publikums entzogen wer
den. Die Reiſenden werden bis auf Weiteres
in den übrigen geräumigen Warteſälen Aufnahme
finden. Die Urſache der Entſtehung des Brandes
hat bis jetzt noch nicht aufgeklärt werden können.

f (Die Perſönlichkeit des Mörders
des Geldbriefträgers Koſſäth) iſt von
der Berliner Kriminalpolizei nunmehr feſtgeſtellt
und es wird vorausſichtlich recht bald gelingen,
denſelben feſtzunehmen. Nach den polizeilichen
Ermittelungen iſt der Thäter der frühere Droſch-
kenkutſcher und ſpätere Cigarrenreiſende reſp.
Cigarrenhändler Ernſt Robert Sander, im
Jahre 1850 geboren, alſo im Alter von 33 Jahren.
Bis vor einigen Wochen hat er als Chambre-
garniſt in der Boyenſtraße Nr. 4 gewohnt und
iſt ſodann ohne Angabe ſeiner neuen Wohnung
ausgezogen. Bis heute Mittag iſt ſein Aufent
haltsort nicht ermittelt. Zu obiger Feſtſtellung
des Namens gelangte die Kriminalpolizei in
folgender Weiſe: Nachdem ausfindig gemacht
worden war, daß der Thäter in voriger Woche
in der Taubenſtraße 17 gewohnt hatte, um bereits
da das von ihm geplante Verbrechen auszuführen,
wurde weiter feſtgeſtellt, daß derſelbe in dem
Poſtamt Nr. 8, das gleichfalls in dem Hauſe
Taubenſtraße 17 ſich befindet, eine Depeſche unter
zeichnet „Krüger“ daſelbſt nach auswärts aufge-
geben und die telegraphiſche Rückantwort er-
wartet habe. Der Name Krüger erinnerte die
Kriminalpolizei an eine vor längerer Zeit bei ihr
eingegangene Denunziation des Cigarrenfabri-
kanten Krüger zu Finſterwalde wider ſeinen
ehemaligen Reiſenden Ernſt Robert Sander wegen
Unterſchlagung. Zur Zeit dieſer Denunziation
hielt ſich Sander in Berlin auf. Man kam nun
auf die Vermuthung, daß der Mörder mit dieſem
Sander identiſch ſei. Die genaue Perſonalbe-
ſchreibung des Cigarrenhändlers Sander Seitens
ſeiner früheren Wirthin in der Boyenſtraße 7
beſtärkte dieſe Vermuthung, und die Jdentität
wurde ſodann dadurch feſtgeſtellt, daß die Wirthin
aus der Boyenſtraße die von dem Mörder in
ſeiner Chambregarni- Wohnung in der Tauben-
ſtraße zurückgelaſſene Parfümflaſche ganz beſtimmt
als die Parfümflaſche ihres ehemaligen Chambre-
garniſten Ernſt Robert Sander rekognoszirte.
Dieſer Sander zeichnet ſich durch eine große
Körperkraft aus, welche ihn in weiten Kreiſen
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auf das Menſchengewimmel, ſo lange noch ein
Zipfelchen der Frühlingsſonne hervorleuchtet, ſo
W läßt ſich die Fröhlichkeit der Menſchen nicht
tören.

Und erſt die Kinder! Mit Peitſche und
Steckenpferd geht es hinaus ins Freie, Ball und
Reifen treten in ihre alten ſommerlichen Rechte
und auch der großen Puppe wird Gelegenheit
gegeben, friſche Luft zu ſchnappen. Gerade wie
den kleinen Kindern die milde Frühlingsluft in
die Köpfe gefahren iſt, daß ſie luſtig umher
ſpringen und ihre Freude in Haſchen und Ja-
gen bekunden, ſo muß es wohl auch den großen
Kindern ergehen; wenn dieſe auch nicht auf den
Plätzen, in den Gärten, vor dem Thore umher-
ſpringen, wie die Kleinen, umhergeſprungen wird
doch, wenn man es auch „Tanzen“ nennt. Giebt
es doch ſehr wenige der jüngeren Generation
angehörige Leute, die nicht die richtige Oſterfeier
erlebt haben, wenn ſie nicht das Tanzbein in
mehr oder minder flotte Bewegung am zweiten
Feiertage gebracht haben.

Der Menſch iſt nie ſo gut, als wenn er
fröhlich iſt. Das weiß auch der Leiermann vor

dem Thore, der ſeine weniger neuen, als im
Laufe der Zeit erprobten Melodieen herunter-
haspelt, zwar weiß auch er ſich nicht ganz dem
milden, goldigen Sonnenſtrahle und ſeiner die
Herzen bewegenden Kraft zu entziehen, aber
lieber als das Sonnengold iſt ihm der Silber-
klang, wenn er ſich auf ſeinem Leierkaſten hören
läßt, die Silberſtücke und ſeien ſie noch ſo klein,
und ſchließlich nimmt er auch mit Nickel und
Kupfer vorlie b. Wenn der Mann erzählen
könnte und erzählen wollte allerdings er
wird ſelten ruhige Zuhörer finden, denn heute
iſt alles viel zu beſchäftigt er könnte gar
manche Geſchichte erzählen von gar manchem
Oſtertage; keiner verſteht ſich auch ſo gut auf
das Studium der Geſichter, die an ihm vorüber
eilen nicht immer, ohne ihn zu bedenken
ſo gut, wie der Stelzfuß, der auch den Frühling
feiert. Da gleiten ſie an ihm vorüber, die
Männlein und Weiblein. Heute, am Oſcterfeſte,
geht es meiſtens paarweiſe, getreu dem Grund-
ſatze: „Der Menſch erfreut ſih nicht allein, es
müſſen immer zweie ſein.“ Es iſt merkwürdig,
welch' eine Menge Liebespaare doch jedes Städt-

chen birgt, merkwürdig, wie man im Winter
ſo gut wie gar nichts von ihnen bemerkt und
wie ſie plötzlich am Oſtertage hinaus wallfahr-
ten in Gottes friſche und freie Natur. Wie das
Oſterfeſt den Frühling der Natur bringt, ſo iſt
es auch vielfach der Frühling der Liebe. Gar
manches Paar, das hinaus gegangen und das noch
un ausgeſprochene Wort auf den Lippen trug, kehrt,
einträchtiglich Arm in Arm zurück und verſtänd-
nißvoll beginnt der Leiermann am Thor den
ewig jungen „grünen Jungfernkranz.“

Wenn dann die Abendſchatten zur Erde
herniederſteigen und die Nebel aufwallen, wenn
dann Alles heimkehrt an den heimathlichen Herd,
dann iſt auch jenes undefinirbare, unerfaßliche
und doch ſich ungebeten einſtellende Gefühl in
die Menſchenbruſt eingekehrt; dann athmet Alles
auf, wie von ſchwerer Laſt erlöſt, und wenn die
Abendglocken ertönen, es hinausrufen, das hoff-
nungsreiche Wort: „Chriſt iſt erſtanden,“ dann
preiſt dankerfüllt das Menſchenherz den Schöpfer
droben, der uns wieder geſendet als köſtliches
Geſchenk des Himmels, den Frühling!
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bekannt gemacht hat. Jm Anſchluß an obige
Mittheilungen erfährt die „Nat.Ztg.“ auf Grund
an zuſtändiger Stelle angeſtellter Ermittelungen,
daß Sander nicht geborener Sachſe, vielmehr
aus Wehlau gebürtig iſt, den ſächſiſchen Dialekt
aber ziemlich gut beherrſcht. Eigenthümlich iſt
der Zufall, daß Sander in der Boyenſtraße bei
einer Wittwe wohnte, die denſelben Namen
trägt. Seitens der Poſtbehörde iſt eine Be
lohnung von 1500 Mark auf die Ergreifung
des Mörders ausgeſetzt. Die Beerdigung
des Geldbriefträgers Koſſäth fand am
Sonntag programmgemäß unter Betheiligung
der ſämmtlichen freien Poſtbeamten ſtatt. Die
Stcaßen, durch welche der impoſante Trauerzug
ſeinen Weg nahm, waren von einer unabſehbaren
Menſchenmenge, durch welche reitende Schutzleute
mit Mühe die Bahn freihielten, beſetzt.

(Schneefall.) Aus Karlsruhe meldet
man unterm 16. März: Auf dem Schwarzwald
haben ſo große, theilweiſe 2-3 Meter hohe
Schneefälle ſtattgefunden, daß der Eiſenbahnver-
kehr auf der Schwarzwaldbahn zwiſchen Triberg
und Sommerau eingeſtellt werden mußte.

(Echter Emmenthaler.) Gaſt: „Jch
habe doch Butterbrod mit Schweizerkäſe beſtellt,
hier fehlt ja der Käs!“ Kellner: „So! Js
keener druff? Ja werklich! Ach wiſſen Se,
unſer Schweizerkäſe is Se ſo großlöchrig, da
wird die Köchin beim Abſchneiden gerade ſo e
Loch erwiſcht un uff den Teller gelegt haben!“

(Ein grober Wirth.) Gaſt (ent-
rüſtet): „Herr Wirth! das ſcheint ja eine ſaubere
Wirthſchaft in Jhrer Küche zu ſein finde ich
da eben in der Suppe dieſen Fetzen von einem
alten Scheuertuch.“ Wirth: „Na, Sie unver-
ſchämter Kerl wollen wohl in einer Suppe für
25 Pfennig auch noch eine echte Sammetmantille
oder einen neuen Frack finden ſo blau.“

(Geiſtesgegenwart.) Eine inter-
eſſante Szene ſpielte ſich vor einem Schöffen-
gericht ab. Eine Dame, die ihren Nachbar ver-
klagt hatte, erſcheint zögernd vor dem Richter.
Dieſer blickt in die Akten und ſagt: „Sie führen
Klage darüber, daß Sie Jhr Nachbar infolge
eines Streites geſchlagen hat?“ „Ja, Herr
Präſident, er ſchlug mich mit ſeinem Stocke auf

auf die Dame ſtockte. „Setzen Sie
ſich gefälligſt auf das fehlende Wort'“, fiel der
Richter raſch ein.

(Auch gut.) Ein Rekrut in München
wurde von ſeinem Unteroffizier gefragt, warum
denn früher auf den Helmen unter der Krone
ein M. (Maximilian) geſtanden hätte, wo jetzt
ein L. (Ludwig) ſei. „Weils früher a Maß
geben hat und jetzt a Liter“ antwortete er.

Ein boshafter Varus.) Jn einem
Provinzial-Theater wird ein pompöſes Drama
aufgeführt, in welchem der Hauptdarſteller zu
ſagen hat: „Varus, gieb mir meine Legionen
wieder!“ Varus, der ſich nicht der Antwort er-
innern kann, die er zu geben hat, bleibt ſprach-
los. „Varus“, wiederholt der erſtere, „gieb mir
meine Legionen wieder.“ Varus, immer ver-
wirrter, ſieht ein, daß er ſeinen Partner unmög-
lich ohne Erwiderung laſſen kann. Schon aber
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ruft dieſer zum dritten Mal: „Varus, ſo gieb
mir doch meine Legionen wieder!“ ierauf
Varus raſch entſchloſſen: „Wenn Du ſchreiſt,
dann bekommſt Du ſie erſt recht nicht.“

Sein 50jähriges Dienſtjubi-
läum) feiert noch in dieſem Jahre der General
Jntendant der königl. Schauſpiele, von Hülſen,
in Berlin, der bereits im Jahre 1876 jene
25 jährige Thätigkeit in ſeiner gegenwärtigen
Amtsſtellung vollendet hat. Es iſt begreiflich
daß ſich für eine würdige Begehung dieſes Feſtes
bereits allerorten lebhafte Thätigkeit regt.

(Für die Ueberſchwemmten in
Amerika) haben die Herren Braſch und Rothen-
ſtein in Berlin aus dem Civilkabinet Sr. Ma-
jeſtät des Kaiſers den Betrag von 3000 Mark
zugeſandt erhalten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom 12. bis 18. März 1333.

Eheſchließungen: Der Kaufmann P. Schäfer
in Pulsnitz mit Anna Roſalie Nell, Neumarkt 66.

Geboren: Dem Handarb, H. Obſt e. S, Mühl-
berg 5 dem Hdb. H. Landſiedel e. S., Klauſenthor 7;
dem Former G. Klimke e. T., Hirtenſtr. 12; dem Korb
machermſtr. G. Helbig e. S., Briiteſtr. 21; dem Maurer
F. Regel e. S., weiße Mauer 2; dem Maſchinenbauer G.
Kleindienſt e. S., rother Brückenrain dem Kernmacher
R. Halle e. S., Neumarkt 12; dem Hdb, A. Schmidt e, S.,
Roſenthal 15.

Geſtorben: Der Fleiſchermſtr. Guſt. Fröhlich, 45 J.,
7 M., Blutarmuth, Neumarkt 70; des Hdb. H. Obſt S.
Ferdinand, 3 T., Krämpfe, Mühlberg 5; des Schuhmachers
F. Wolf S. Otto Franz, 2 M., Krämpfe, kl, Sirtiſtr. 16;
des Hdb. R. Schwarz S. Friedr. Karl, 1 M., Krämpfe,
Neumarkt 74; des Hdb. H Laxner S. Heinr. Franz 2 J.
6 M., Dyphtheritis Sixtiberg 12; des Kernmacher R.
Halle S. Chriſtoph, 1 T., Schw., Neumarkt 12; des Bahn
arb. G. Rockendorf Ehefr. Erdmuthe geb, Becker 67 J. 4 M.,
Waſſerſ., Dammſtr. 9.; der Gärtner Gottlob Mehnert, 81
J. 2 M., Schlaganfall, Hoſpital St. Sixti, e. unehel. T.,
4 M., Krämpfe.
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Silbenräthſel.
Aus folgenden Silben

a, au, baum, blik, can. da, dal, dat, del, di, di, e, enz,
faul, gau, ge, gi, go, heid, hi, i, kur, ne, ne, or, pi,
pu, re, re, re, ſe, tor

ſind zu bilden
1) Bewerber um eine Stelle. 2) Spaniſcher Edel-

mann. 3) Weiblicher Name. 4) Blume. 5) Baum. 6)
Staatsform. 7) Philoſoph des Alterthums. Weiblicher
Name. 9) Preußiſche Feſtung. 10) Unterhaltung mit hohen
Herrn. 11) Eine Blume. Die Anfangsbuchſtabeun, von oben
nach unten geleſen ergeben einen hohen chriſtlichen Feſt
tag Die Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, das,
was dem Tage ſeine Bedeutung verliehen hat.

Buchſtabenräthſel.
23104 Schmuck des Hauptes.
578117 Südfrucht.
23457 Muſikaliſches Jnſtrument.
14793 Griechiſche Jnſel.
1189976 Abſperrungsmittel.
347876 Bewerber.
6799811 Pflanze.
54783 Altdeutſche Göttin,
3410639 Gebirge in Kleinaſien,
11635 Titel.
410127 Vergeltung.
97812 Stehendes Gewäſſer.

1175478976 Militäriſche Cbarge.
27841092 Bündniß für's Leben.
1234567891011 Hober chriſtlicher Feſttag.

Predigt-Anzeigen.
Am Charfreitag den 23. März.

Domkirche.
Früh 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Conſiſtor.

Rath Leuſchner. Anmeldung.
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Predigt: Herr Con

fiſtor.- Rath Leuſchner
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Abendmah feier für

die Confirmierten und deren Angebörigen.
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt, Predigt

Armſtroff.
Stadtkirche.

Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Richter.

Früh 28 Uhr Beichte und Abendmahl und ebenſo um
7 Uhr Abends. Herr Paſtor Heinekex.

Neumarktskirche. g
Früh 10 Uhr Herr Paſtor Teuchert.g Nach v Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend

mahl. Anmeldung.
Abends 7 Uhr. Allgemeine Beichte und Abendmahl.

Anmeldung. Herr Paſtor Teuchert.

Altenburgerkirche.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend

mahl. Desgleichen Abends 7 Uhr. Anmeldung.

Katholiſche Kirche.
Am Charfreitag beginnt um 9 Uhr früh,

Charſamstag um 7 Uhr früh der Gottesdienſt.
Am Charfreitag iſt um 5 Uhr Nachmittags Andacht.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 20. März 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 161--173 M., feinſter
bis 183 M., feuchter 135 150 M. bez.

Roggen 1000 kg 140 -147 M.
Gerſte 1000 kg Land- 140 155 M., Chevalier- 169

170 R extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13 14 M.
Hafer 1000 kg 130 140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M.
Kümmel 50 kg 26.50 M.,
Mais 1000 kg. Denau 150 153 M.
Stärke 50 kg 20, M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matt, Kartoffel- 53 20 M.

Rüben o. A.
Rüböl 50 Kg 37,75 M. gefordert.
Solaröl 50 g 0,825/300 9--9,25 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 6,50--7 M.
Kleie, Roggen 50 kg 4,60-—-4,75 M. Weizenſchaal. 4,10—-4,30

Mk Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco M.

Leipziger Produktenbörſe vom 21. März.
Spiritus loco 52.70 Mk. G., ferner gewichen.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 21. März 1883.

4 Preußiſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 248,75. Mainz Ludwigs-
hafener StammActien 100.60 4 Ungar. Goldrente 75,75
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,40. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 594,50. Oeſterr. Credit-Actien 544. Ten
denz: feſt.

Das Heheimniß der Schweſtern.
[(10) Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Dr. Fedderſen verſtand ſie ſehr wohl, er
ſagte aber ſehr kühl und förmlich:

„Es thut mir leid, daß meine Mutter einen
ſo ungünſtigen Eindruck auf Sie gemacht hat,
mein gnädiges Fräulein“, und wollte mit einem
Gruß ſeinen Weg fortſetzen. Aber Erika ver-
trat ihm denſelben und fuhr in beinahe vor-
wurfsvollem Tone fort:

„Es iſt nicht großmüthig von Jhnen, mein
Herr, daß Sie es mir ſo ſchwer machen, Sie
um Verzeihung zu bitten“, und ſie reichte ihm
die kleine Hand mit einem Lächeln, welches ihr
glühendes Geſicht zu holdeſter Lieblichkeit ver-
klärte. Wie hätte ihr Fedderſen jetzt widerſtehen
können Er ergriff die kleine Hand und ſchloß
ſie feſt in die ſeine.

„Sagen Sie Jhrer Mutter,“ fuhr Erika
fort, „daß es mir fern lag, dem Kätzchen etwas
zu leide thun zu wollen, daß

Dr. Fedderſen hatte mit Entzücken in das

holde Antlitz geblickt und erwiderte, als Erika
ſtockte:

„Wollen Sie ihr das nicht vielleicht ge-
legentlich ſelbſt ſagen

Aber im ſelben Augenblicke mußte er ſehen,
daß er zu weit gegangen war.

„Jch kenne die Mundart der Eingeborenen
nicht“, ſagte ſie kurz und kühl, „und Jhre Mutter
würde mich nicht verſtehen.“

Sie hatte ihm raſch die Hand entzogen und
ins Haus zurückgeeilt. Fedderſen blickte ihr

nach.

Er küßte die Mutter, die ihm bei ſeiner
Heimkehr ins ärmliche Vaterhaus entgegen trat,
zur nicht geringen Verwunderung der an derar-
tige Demonſtrationen nicht gewöhnten alten
Frau und er ſtreichelte zärtlicher noch als ſonſt
das Flachshaar der kleinen kranken Schweſter,
aber er richtete Erikas Beſtellung nicht aus und
zeigte auch nur wenig Mitgefühl für den Jam-
wer des Kindes, als es am nächſten Morgen
den Schmuck am Halſe des kleinen vierfüßigen
Spielgenoſſen vermißte.

Hierzu eine Beilage.

IV.
„Die längſt ich vergeſſen geglaubt.“

Jn einem Reſtaurant der Hafenſtadt Stettin
ſaßen zwei Herren bei einem Frühſtück.

„Spurlos verſchwunden fragte der ältere,
ein kleiner, rund und behäbig ausſehender Mann
mit bereits ergrauendem Bart und Haupthaar,
indem er den ihm gegenüber ſitzenden jungen
Gefährten ungläubig anblickte.

„Wie ich Dir ſage, lieber Onkel, ſpurlos
verſchwunden,“ wiederholte dieſer mit trüb-
ſeliger Miene.

„Aber wie iſt das möglich, Edmund
„Das frage ich mich ſelbſt. Wir waren

am Abend noch zuſammen am Strande und
verabredeten eine Partie für den nächſten Tag,
zu welcher ich die Damen abholen ſollte, und
als ich deshalb in ihre Wohnung komme,
finde ich dieſe leer, die Damen waren in der
Frühe abgereiſt, ohne ihren nächſten Aufenthalts-
ort anzugeben.“

„Und ohne einen Gruß an Dich?
hört! Hah! hah! hah!“

Uner-

(Fortſetzung folgt.)

Herr Diac.

bill

l
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Freitag Merſeburger Kreisblatt. Beilage;

den 23. März. zu Nr. 69.ööö „-W—— e „J—- -=ZZ 7Theater in Leipzig. Sold, Silber und Banknoten. Berliner Getreide Wörſe.
reita Dukaten per Stück G Veizen gelber) April Mai 183, Sept. Oct. 192,50S end beide Theater geſchloſſen. Sovereignes per Stück 8 169,70 en 137 Cent

z Fannte W e der Letzte der Tri- h e h en Oet. 143,50 feſt. 8unen. Große tragiſche Oper. Dollar ver Std. Gerſte loco 100 200.Sonntag. Altes. Nachm. 3 Uhr. Zu ermäßigten See e y w 235 e e April-Mai 121,50.Preiſen die Sorgloſen. Luſtſpiel. 7 Uhr Abends. be per 500 Gr. Eöpiritus loco 52,40. April Mai 52,70. Augußt Septbr.
Der Bettelſtudent. Komiſche Operette Engl. Bankn, p. 1 L. v. Sierl. 20.48 b 55, feſt.

Franz. Bankn. y. 106 Fres. 81. B Rüböl loco 79, M. April-Mai 80,20,. Septbr. Octbr
Fyerter in Halle. Oeſrr. 100 170.95 bz 64.20 Mk.Freitag Geſchloſſen. Ruf (0o Rür 20 75 bz M logi StatiSonnabend Viertes und letztes Gaſtſpiel des Herrn Dyn. Schw. u Rrw Not. p r r eteoro ogiſche gtton

Adolf Klein. Her Kaufmann 'von Venedig. de vo vo. Gold 1.11 des Opt. mechau. Juftitüts Merſeburg, Burgſtr. 18
Schauſpiel Finländ. r Mi 7 21./3 abd. v U 22 3. Verz. s U.s 21. Mä et fort (09 tie Sarometer M. 757 ſoMagdeburger Produktenbörſe vom 21. März Ital. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 106 Lire 78 6 7 Ceiſius te Land Weizen 176——185 Mk., glatter engl. Weizen 166 Schweizer Banknoten 80 6 r r u T T
bis 175 Mk., Rauh Weizen 164—-172 Mk., Roggen 128 Griechiſche do. 75 6 tiger rbis 145 Mk., ChevalierGerſte 145 170 Mk., LandGerſt Rumäniſche do. z 77 G ind an x 5142 152 Mk. Hafer 128 143 Mk. per 1000 Kils. Amer. Sreenb. (auch r J u Stärke 5 stoffelſpir. pr. 10,000 Lit ohne Faß 52,30 bis ppoints p. Doll.t dr uryror oxne gat Wohſ. a. Coph. u. W in R m 14.25 Riederſchläge 0,0 Therm. minimal 8,0.

„J J XKönigl. ſächſ. cone.
Spielkarten- Fabrik
G. Thieme Nachfl.

Leipzig, Weſtſtraße 15
Central Verkaufsſtelle: Markt Auer-

bachs Hof
gegründet 1806

empfiehlt ſein anerkannt beſtes Fabri-

kat deutscher, französä-
scher englischer und
schwed. spielkarten.Erportverbindungen geſucht.

Verkufsſtellen werden vergeben.

Carl Adam,
Oberbu gſtr. 5,

empfiehlt
beſtes Böllberger Weizenmehl, beſtes
Roggenmehl, Weizenſchrot, Roggen
ſchrot, Roggenkleie, Schaalen, Mais
ſchrot, Gerſtenſchrot, Graupenſchrot,

Futtermehl, Häckſel u. Hafer,
ſowie:

gutkochende Hülſenfrüchte in 6 Sorten,
die beſten Nudelfabrikate als Maca-
ronies, Bandnudeln Fadennudeln,

Façonnudeln 2c.,
diverſe Sorten Gries, Graupen, Reis,
Sago außerdem verſchiedene Arten

Grütze.
beſtes Hühner u. Taubenfutter,

prima Stärke, Kartoffelmehl, Glanz,
Hanf, Rübſen, Mohn, Leinſaat, Küm

mel zu billigſten Preiſen.

Thüringer Butter, Gänſefett, Marga-
rinbutter, Schmalz

billigſt

Beliebte
Flaſchenhiere.
Culmbacher Export,

16 Fl. pr. 3 M.,
Münchener Pſchorr,

16 Fl. pr. 3 M.,
Praunſchweiger (Streitberg),

20 Fl. pr. 3 M.,
Actienbier v. Riebeck u. Co.,

25 Fl. pr. 3 M.,
Lagerbier v. C. Berger,

30 Fl. pr. 3 M.,
Merſeburger Schwarzöbier,

24 Fl. pr. 3 M.,
frei ins Haus geliefert em
pfiehlt Heinr. Schultze jr.

Bier-Depot.
Einen Burſchen

Chwatal Sohn,
Orgelbaumeiſter.

ſuchen

Uhren Auetion.
Sonnabend den 24. März e., Vormittags von 9 Uhr ab, ver

ſteigere ich Saalſtraße 13 zwangsweiſe beſtimmt:
1 goldene Damenuhr (Remontoir), 1 ſilberne Herrenuhr mehrere
Regulatore, 18 verſchiedene Wanduhren, Wecker, geſchnitzte Ancroid-
barometer, 1 gr. vergoldete Stutzuhr mit Glasglocke Uhrketten,
in Nickel u. Metall, ſowie eine Partie Berlocken;

freiwillig: 1 gr. Schlafſopha und 1 transportablen Kochheerd.
Merſeburg 21. März 1883. Tag, GerichtsVollzieher.

Soolweiden-Auetion.
1900 Schock SoolweidenReifſtäbe, ca. 140 Schock einjährige und ca.

40 Schock zweijährige Korbweiden ſollen am
Sonnabend den 24. d. M., Vormittags 9 Uhr,
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend gegen
ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Benkendorf b. Delitz aB. Eiſenbahn Station Schlettau den 19
März 1883.

M. Zimmermann.
Stadt Häuſer Verkauf in Merſeburg.
Ca. 70 gerößtentbeils ſehr rentable Häuſer in allen

Theilen hieſ. Sradt fiad unter den günſtigſten Bedingungen
zu verkaufen durch den Kr.Auct.-Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Merſeburger Landwehr- VPerein.
Zu der Sonntag den 25. März e., Nachmittags 8 Uhr,

auf der Funkenburg, hierſelbſt ſtattfindenden Bezirks Verſammlung
des VI. Bezirks Deutſ hen Kriegerbundes werden die Vereinsmit-
glieder hierdurch noch beſonders eingeladen. Gönner und Freunde des
Krieger-Vereinsweſens ſind als Gäſte ſehr willkommen.

Das Directorium.

eheKnabenAnzüge in guten Stoffe gft: von

Chemiſetts, Oberhemden, Kragen n.
Manchetten.

Für Confirmanden auch
W Shlipſe n. Cravatten
Sämmtliche Arbeiterartikel empfiehlt

billigſt

L

Georg Martens.
BRurgstr. 5h

O. Pr.Breiteſtr. Nr. 2, r v Breiteſtr. Vr. 2,
empfie

ſein Lager S selbstgefertigter Möbel in allen
Holzarten, polirt und lackirt, und ſtelle billigſte Preiſe.

ine größere Parterrewohnung zu ine freundliche Wohnung, mit
S 400 M. zu vermiethen zu erfr. oder ohne Möbel, iſt 1. April

in der Exped. d. Bl. zu beziehen Roßmarkt 1.

Pferde- Verkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſollen

im grünen Hofe, Leunger Str.,
ſofort zu dem billigſten Preiſe 2
ſchwere, 4 und 5 jährige Arbeitspferde
und 1 leichtes 7 jähriges verkauft
werden. Die Pferde ſind zugfeſt und
fehlerfrei. Auch ſtehen daſelbſt 2
Wagen (6interlader) billig zum
Verkauf. Hugo Tetzner.

Flaſchenreife

TafelbiereZ der renom. Brauereien, empfiehlt

Carl Adam, S
Oberburgſtraße Nr. 5.

Penſtonsquittungen

Buchdruchkerei des Kreisblatts,

Peru-Guano, Chiliſalpeter,
Superphosphat auch Kaliſalze

Neumarft 75.
Eine junge Kuh neb

W verkauft
Geuſa.

Für mein Kurz und Eiſen-
waaren- Geſchäft ſuche eine ge

Verkäuferin,
die ſchon in dieſer Branche thätig
war. Antritt 1. Mai, perſönliche

Merſeburg, im März 1883.

F. A. Nägler.
S Garçon Logis Stube und
iſt zu vermiethen und kann ſogleich
oder ſpäter bezogen werden

Roßmarkt Z.

iſt zu vermiethen.
Ober- Burgſtr. S.

ung mit Garten iſt jetzt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen zu erfragen

Vorwerk 3, part.
beſtehend aus Stube, 2 Kam-

mern u. Küche mit Zubehör. Adr.
abzugeb. bei Herrn Lots.

zu ſoliden Preiſen frei ins Haus. J

vorräthig in der

empfiehlt Julius Thomas.

Otto Finkgräf,

wandte

Vorſtellung erwünſcht.

Kammer, mit oder ohne Möbel,

Eiue möblirte

Eine freundliche Mittelwohn-

Geſucht eine Wohnung,

mann h



e nelle Hülfe
Jn 6 8Tag. werden
brieflich dis
cret u. gründ-arantinrt.
ch alle Ge-

schlechtskrankh., ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
xrankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aulsehen zugeſandt.

7

X

Blutarmuth, Bleichsucht
u. Magenleiden geheilt.

An den alleinigen Erfinder
u. erſten Erzeuger der Malz-

Präparate, Hofl ieferanten der
meiſten Sonver äne Europas,
Herrn Johann Hoſf, Beſitzer
des goldenen Verdien ſtkreuzes

mit der Krone in
Berlin, Reue 2Vilhelmsſtr. 1.

Amtlicher Heilbericht,
über das Hoff' ſche Ma!zextract-
Geſundheitsbier u. die Malz-
Chokolade, welche im hieſigen Gar
niſonſpital zur Verwendung kamen
ſelbe erwieſen ſich als gute Unter
ſtützungsmittel für den Heilprozeß,
namentlich das Malzextrakt war bei
den Kranken mit chroniſchem Bruſt
lerden beliebt und begehrt, ebenſo war
die MalzChokolade für Rekonvalescen
ten und bei geſchwächter Verdauungs-
kraft nach ſchweren Krankheiten ein
rquickendes und ſehr beliebtes Nahr
ungsmittel.

Wien, 31. Dezember 1878.
Dr. Loeff, Ober-Stabsarzt.
Dr. Poritas, Stabsarzt.

m m rſtärkend, heilend, gegen Magen u.
Bruſtleiden. 6 Fl 3,60 Mk.

Concentrirtes Malzextrakt
ſtillt die Leiden der Schwindſucht.
I Fl. I. 3 Mk. II. 157, Mk.

Malz-Chokolade, Begleiterin des
h nervenſtärkend. 1 Pfd.

z Mk. II. 2 Mk.
Eiſen-Malz- Chorolade ſtär

kend, blutſchaffend. 1 Pfd. Ia 5 Mk
II. 4 Mk.

Malz-Chokoladenpulver, für
Säuglinge Fr Muttermilch. 1
Schachtel 1 Mk.

Bruſt-Malz- Bonbons bei Er
kältung, Huſten- und Heiſerkeit.
1 Beutel 80 Pf.

Feinſte Toilettemittel Malz
Kräuterſeife, 1 Stück 1,

Mk., Malzpomade, 1 Fl. 1
1 Mk.Verkaufeſtelle bei C. L. s immer

mann in Merſeburg. T
e

c „=S JPergmann's Zahnpaſta,
vorzüglichſtes Mittel zur Conſervir
ung und Erhaltung der Zähne, à Stück
50 Pf., in beiden Apotheken.

Gliederwalzen
von 15--22 Zoll Stärke, ſtehen zum
Verkauf in der

Schmiede zu Dürrenberg.
HJlumen-, Gemüſe, Gras-,Feldſamen, beſonders Neu
heiten, empfiehlt
Neumarkt 75. Jul. Thomas,

Pöhmiſche Praunkohſe
zur Zimmerheizung, zur Heizung von Malzdarren, Brauereien c. vorzüglichgeeignet, in fünf reinen, gut ſeparirten Sorten Stückkohle, Mittelkohle
Diittelkohle II, Nußkohle J und Nußkohle II verſendet direct auf Beſtellung
von Station Mari. ſchein der AußigTeplitzer Bahn

die Verwaltung des Concordia-Schachtes
b. Weſchen in Teplitz i. P.

Nähere Auskünfte werden auf Anfrage p. Poſtkarte prompt ertheilt.
a

Die

Halliſche Zeitung
im vormals

G. Schwetſchke'ſchen Verlage
(Halliſcher Courier.)iadel beim Ouattalswechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe erſcheint

täglich zweimal (in Morgen und Abendausgabe) mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage.

Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal 3 Mark Poſpro-
viſion eingeſchloſſen ſämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements
entgegen. Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die
Zeitung bis 1.
liefert.

Die Halliſche Zeitung“ iſt ein durch die Vielſeitigkeit ſeines
Jnhalts, die Bediegenheit der Beiträge ſeiner Mitarbeiter

April er. von der Expedition gratis und franco m

und die Zuverläſſi gkeit ſeiner Mittheilungen gleich
Blatt, welches beſonders die Intereſſen der Land wirthſchaft und des
gewerblichen Lebens berückſichtigt und alle Tagesfragen mit ſelbſt-
ſtändigem Urtheil und ſo ausführlich behandelt, daß das Halten größerer
Blätter entbehrlich wird. Der Unterhaltung dient neben einem reich
haltigen Feuilleton ein beſonderes Sonntagsblatt, den Intereſſen der
Landwirthſchaft eine beſondere landwirthſchaftliche Beilage.

Die „Halliſche Zeitung“ erfreut ſich im Regierungsbezirk Merſe
burg, in Sachſen Anhalt und den geſammten Thüringiſchen Ländern

einer ausgedehnten und ſtetig ſteigenden Verbreitung: ſie hat z. B. in
den beiden letzten Quartalen um mehr denn 1500 Exemplaren zuge
nommen.

Wir können daher die „Halliſche Zeitung“ als wirkſamſtes Jn-
ſertionsOrgan beſtens empfehlen. Der Jnſertionspreis beträgt für die
5geſpaltene Corpuszeile 18 Pf. für Jnſerate aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg 15 Pf.

Halle a/S., im März 1883.Die Expedition der „Halliſchen Zeitung.“
T

ooec eWer ſeine Kenntniſſe erweitert, vergrößert ſein BVermögen!
Die vortheilhafteſte Gelegenheit hierzu bietet die als Gratis beilage zur

„„Elb: und Havelzeitung““ erſcheinende

Fortbildungsſchule im Hauſe.
Dieſelbe lehrt in gediegenſter Weiſe zum Selbſtunterricht von Autori-

täten in ihren Fächern bearbeitet, als c Schule des Kaufmanns, desBeamten, des Landwirths und Gewerbetreibenden
Rechnen, Buchhaltung, Deutſch, Engliſch,' gewerbliches
Zeichnen, Latein, Franzöſiſch, Stenographie

und hat ſich des ungetheilten Beifalls aller Leſer zu erfreuen

Man erhält die „„Fortbildungsſchule“ rats durch ein Abonne
ment auf die in Magdeburg erſcheinende

Elb- und Havel Zeitung
Die Elb und HavelZeitung erſcheint täglich und iſt vermöge ihrer un

gemein feſſelnden Lektüre ihren Leſern ein unentbehrliches Organ geworden. Sie
bringt, von eigenen Korreſpondenten in Berlin, Wien, London und Paris geſchrie
ben, ausführliche politiſche Berichte, gediegene Leitartikel, reichhaltige Handels und
Börſendepeſchen, umfaſſenden täglichen Koursbericht der Berliner Börſe, eine land

wirtyſchaftliche und Handelswochenüberſicht mit allem für Landwirthe, Gewerbtrei
bende jeder Art und Kaufleute Wiſſenswerthen aus allen Hauptbandelsſtädten und
Produktionsorten; ferner eine ausgedehnte lokale und provinzielle Berichterſtattung.

Sie veröffentlicht in ihren vielen Beilagen die intereſſanteſten Romane und
Novellen für die Frauenwelt, Hauswirthſchaftliches, Gemeinnütziges und im ver-
wich Theile die pikanteſten Begebenheiten von nah und fern.

Hie Elb und Havel-Zeitung koſtet bei allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern des deutſchen Reiches vierteljährl. nur 2,50 Mk., frei ins Haus 2,90 Mk,

Zu zahlreichen Beſtellungen ladet ergebenſt ein die

tn der Elb- und Havel- Zeitung in Magdeburg.

Fleiſchextraet, billigſte Preiſe, deutſches u. hol:
ländiſches entöltes Cacaopulver, leicht löslich, garantirt rein,
Gewürz- u. Vanillen-Choceoladen, grüne u. ſchwarze Thee's,
vorzüglich im Aroma und Geſchmack, Knorr's unübertroffene Suppen-
einlagen als: Grünkorn, Tapioca, Erbſen, Bohnen, Linſen, Reismehl 2c.,
Paniermehl, Hafermehl, ausgezeichnetes Kindernährmittel, Tokayer
(Ungarwein), beſtes Stärkungsmittel für Kranke, Geneſende und Kinder

in der Drogen- u. Farbenhandlung von
Oscar Leberl,

Burgſtraße 16.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt-

Zur Ausſaat
empfehle:

ff. Luzerne,
(extra auf Seide gereinigt)

ff. Rothklee,
Esparſette,
Schwedenklee,
Weißklee,
Gelbklee,
Timothee,
engl. Reygras,
Thiergarten-Miſchung,
Saat-Wicken,
Gurkenkerne,
Victoria-Erbſen,

ſowie die gangbarſten Gemüſe-
Sämereien.
Heinr. Schultze jr.

Saamen- Handlung.
Die Weingroshandlung

von

A. Burghardt
in Erfurt und Ruppertsberg

in der Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermonn
Pfautſch in Merſeburg beſtehendes
Commiſſionslager zur geneigten Be-
achtung.

Sämmtliche Weine, für deren Rein
heit auf Grund amtlicher chemiſcher
Unterſuchungen Garantie geleiſtet wird,
werden zu denſelben Preiſen abgegeben,
wie in Erfurt.
Friſchen Hecht,
friſchen Seedorſch,
ſeinſten Aſtrachaner Caviar,
fließend fetten ger. Rhn.-Lachs,
Franz. u. Türkiſche Pflaumen,
It(. Prünellen u. Apfelſtücken,
eingemachte Preiselbeeren,
prima Emmenkhaler-,Schweizer-,

Rräuter-, Parmeſan-, NReuf-
chatellerz, Camembert, Roque-
fort u. feinſten Limburger-
Räſe empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Zu Oſtern ſuchen wir einen

Lehrling.
Buchdruchkerei des

„NMerseburger Kreisblatt.“

Kaiſerhalle.
Zu den Feiertagen bringe

ich meine gut geheizten Loka-
litäten bei reeller u. guter
Bedienung in empfehlende
Erinnerung.

Hochachtungsvoll

Frau Geisler.Laiver- Halle.

l. Feiertag früh
ff. Bockbier

und

Speckkuchen,
Abends

Bockbierfest.
II. Feiertag 32 Uhr

Tanzvergnügen
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
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